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M 103.
Das Zentrum,

Fürſt Bülow und die deutſche Diplomatie.
Die Reichstagsrede des Frhrn. v. Hertling am

Dienstag, die ganz im Gegenſatz zu der bis in die
letzten Tage hinein geübten hämiſchen Kritik mancher
Zentrumsorgane an der auswärtigen Politik des Reichs
kanzlers dem Fürſten Bülow förmlich ein Vertrauens
votum wenigſtens für ſeine Leitung der aus
wärtigen Geſchäfte erteilte, wird verſchiedentlich in
der Preſſe als ein erneuter Annäherungs und An
biederungsverſuch des Zentrums an die Regierung
aufgefaßk. Daran, daß das Zentrum recht bald ſeinen
Frieden mit der Regierung machen und den konſervativ
liberalen „Bloc“ durch eine konſervativ klerikale Entente
erſetzen möchte, iſt ja nun allerdings nicht zu zweifeln.
Freilich wollen mit dieſem brünſtigen Liebeswerben
der offiziellen Zentrumskreiſe die giftigen perſönlichen
Angriffe, die fortgeſetzt in führenden Zentrumsorganen
gegen den Reichskanzler zu finden ſind, recht ſchlecht
harmonieren. Das Hauptorgan des badiſchen Zen
trums, der „Bad. Beobachter“ des wackeren Herrn
Wacker, veröffentlicht angeblich aus der Feder eines
„welterfahrenen Mannes, der ſich lange Zeit im Aus
lande aufgehalten und dort kritiſchen Geiſtes vieles
beobachtet hat eine Artikelſerie über Unſere
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mancher deutſcher Diplomaten Auslande geſagt
worden iſt, zweifellos auch viel anekdotiſches und
apokryphes Beiwerk enthält. Das letztere überwuchert
aber ganz bedenklich und insbeſondere tritt die Ten
denz, dem Reichskanzler dabei eins aus
zuwiſchen, denn doch zu klar zutage, als daß dieſe
Angaben und Kombinationen ernſt genommen werden
könnten. Dem derzeitigen Reichskanzler wird z. B.
das gönnerhafte Zeugnis ausgeſtellt, daß es auch ihm
„bisweilen gelungen iſt, den verfahrenen Karren mit
einiger Mühe wieder ins richtige Geleis zu bringen“.
Aber wird boshaft hinzugefügt „daß er es
konnte, haben wir nicht ſeinem Geſchick, das
ziemlich gering zu ſein ſcheint, zu danken, ſondern
lediglich einem beſonderen Glücksfalle“. Und nun
folgt eine ganz beſonders bösartige Charakteriſtik der
früheren Amtstätigkeit des Reichskanzlers

Man nehme beiſpielsweiſe an: die Jntriguen des
Herrn Prinetti vor etwa fünf Jahren wären Hand
in Hand gegangen mit denen des Herrn Delkaſſé
zu einer Zeit, wo England und Rußland keinen Krieg
8 führen hatten jene Jntriguen, denen Fürſt von

ülow über alle Gebühr völlig ahnungslos
gegenüberſtand, und man wird nicht ohne Schrecken
die gefahrvolle Lage bemerken, in der ſich überaus
leicht Deutſchland vier europäiſchen Großmächten
gegenüber als vereinigten Gegner befunden hätte.
Und dabei iſt dieſes Schoßkind des Glückes
jahrelang Botſchaftsrat in Paris und Botſchafter in
Rom geweſen, und hatte beide Städte verlaſſen, ohne
auch nur im geringſten in die Pſyche der betr.
Völker eingedrungen zu ſein.“ Sarkaſtiſch
wird hinzugefügt, daß ſich „unſer vierter Reichskanzler
bezl. Jtaliens mit der verführeriſchen Hoffnung ge
ſchmeichelt haben mag, daß die ſizilianiſche Prin
zeſſin Donna Maria Camporeale, die ſeine
Gemahlin geworden iſt, ihm jederzeit völlig aus
reichend über die politiſchen Leidenſchaften ihrer Lands
leute zu informieren verſtehen würde. Der Ge
währsmann des klerikalen Blattes, der unter ſeine
Artikel das ſelbſtbewußte Signum: „Ein alter Dip
lomat“ ſetzt, behauptet ferner allen Ernſtes, daß „vor
etwa 5 Jahren Jtalien drauf und dran war, den
Dreibund gegen das Bündnis mit Frankreich einzu
tauſchen, ohne daß die deutſche Botſchaft in Rom
und das Reichskanzleramt in Berlin dabei von
böſen Träumen geplagt wurde.“

Wenn die Zentrumspreſſe von ihren Spezial
Diplomaten über dieſe Vorgänge ſo genau unter
richtet iſt, warum zieht dann das Zentrum nicht, wie
os ſeine verdammte Pflicht und Schuldigkeit wäre,
effen, Viſter gegen Viſter, den Reichskanzler im
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Freitag den 3. Mai 1907.
Reichstage wegen ſeiner angeblichen Unterlaſſungs
ſünden zur Verantwortung

Der Reichsetat für 1906.
Die Mitteilungen über die vorläufigen Ergebniſſe

der Haupteinnahmequellen des Reiches liegen nunmehr
für das Etatsjahr 1906 vor. Danach iſt das letzte
Finanzjahr nicht gerade günſtig verlaufen. Die Zölle
haben gegenüber dem voraufgegangenen Jahre einen
empfindlichen Ausfall ergeben und liegen auch unter
dem Voranſchlag. Die Verbrauchsſteuern zeigen dank
dem guten Ertrage der Zuckerſteuer und der Erhöhung
der Brauſteuer, ſowie der Einführung der Zigaretten
ſteuer einen Ueberſchuß über das Vorjahr und auch

Auch die Reichsſtempel

geh ſch va dſtaaten ein ungedeckter Matrikularumlagebetrag von
einigen 80 Millionen Mark vorgeſehen war und dieſe
Summe durch höhere Einnahmen nicht gekürzt werden
kann, das Finanziahr des Reiches außerordentlich
ungünſtig ab. Ueber die Eingänge der einzelnen
Einnahmegquellen ſei folgendes bemerkt: die Zölle und
Verbraucheabgaben haben im ganzen 925,6 Millionen
ergeben, d. i. 19,6 Millionen weniger als 1905, aber
immer noch 12,2 Millionen mehr, als der Etat für
1906 vorgeſehen hatte. Die Börſenſteuer hat 57,1
Millionen over 9 Millionen über den Etatsanſchlag
eingebracht. Die Reichspoſtverwaltung, bei der diee
mal auch die Portoerhöhung eine Rolle ſpielt, hat eine
Einnahme von 564,5 Millionen oder 12,7 Millionen
mehr, die Reichseiſenbahnverwaltung von 116,5
Millionen, oder 9,1 Millionen mehr zu verzeichnen
gehabt. Bei beiden iſt aber, wie bereits oben geſagt,
zu beachten, daß es ſich nicht um Reinüberſchüſſe
handelt. Bei der Poſtverwaltung ſteht es vielmehr
nach den Aeußerungen des Reichsſchatzſekretärs vom
Februar ziemlich feſt, daß die Steigerung der Aus
gaben größer geweſen iſt als der Einnahmeüberſchuß.
Von den neuen Steuern hat die Zigarettenſteuer 6,7
Millionen, der Frachturkundenſtempel 11,5 Millionen,
der für Perſonenfahrkarten 10,9 Millionen, die
Steuer für Kraftfahrzeuge 1,2 Millionen, für Ver
gütungen an Aufſichtsratsmitglieder 2,3 Milltonen,
die Erbſchaftsſteuer 3,6 Millionen erbracht. Der
Geſamtertrag dieſer neuen Steuern beläuft ſich auf
36,2 Millionen Mark. Für ſämtliche Einnahmen
auf Grund der neuen Steuergeſetze war in den Etat
eine Summe von 61,7 Millionen eingeſtellt worden.
Die Schätzung war alſo um 100 Prozent zu optimiſtiſch.
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Politische Aebersicht.
Die Rede des Reichskanzlers Fürſten

Bülow in der DienstagsSitzung des Deutſchen
Reichstages über die internationale Lage hat natürlich
in ver Preſſe aller Parteien Kommentare ausgelöſt.
Vielfach bemerkt wird die ſorgfältig abgewogene Art
ſeiner Ausführungen, die ein gewiſſes vorſichtiges
Zögern in ſich barg, im allgemeinen aber wird die
Rede günſtig kommentiert und die Hoffnung darangeinüpſ, daß der große Tag im Auslande richtig

verſtanden wird. Von hier liegen heute nur einige
engliſche Preſſeſtimmen vor. Sie ſind ſich
alle darüber einig, daß Bülow ſo ſprach, wie er als
Vertreter eines großen, ſtarken Volkes ſprechen mußte
und finden nicht Worte genug der Anerkennung über
die Ehrlichkeit, mit der er es tat. Nach dieſer Seite

Licht geſtellt hat.

33. Jahrg.
hin ſcheint alſo Fürſt Bülow wirklich einen Erfolg
zu verzeichnen zu haben.

Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Die geſunden
und verſtändigen Ausführungen des Fürſten Bülow
über die Nervoſität, mit welcher die Reiſe des Königs
Eduards im Mittelmeer in einzelnen Teilen der
deutſchen Preſſe betrachtet worden iſt, ſind geeignet,
viel zur Beruhigung beizutragen. Die Deutlichkeit des
Fürſten Bülow in ſeinen Ausführungen bezüglich der
Abrüſtungsvorſchläge war überzeugend durch ihre
Aufrichtigkeit und ſchlagend durch ihre Endgültigkeit.
Fürſt Bulow verdient Anerkennung dafür, daß er der
Welt ſagte, daß, wenn die Abrüſtungsfrage beſprochen
werde, dies ohne Deutſchlands Beteiligung erfolgen
werde. Die einzige Antwort der britiſchen Regierung
auf dieſe Anküdigung iſt eine ſofortige Neuerwägung
der Pläne für die Einſchränkungen in Armee und
Marine. (7)

„Daily Chronicle ſagt: „Man braucht ſich
nicht zu beklagen über die Stellungnahme Deutſch
lands in einer Angelegenheit von höchſter nationaler
Bedeutung. Jede Nation muß der älleinige Hüter
ihrer eigenen Intereſſen ſein und von keiner kann er
wartet werden, daß ſie ſolche Dinge gegen ihren
Willen erörtere. Die Bemerkungen des Fürſten
Bülows über die internationale Lage, abgeſehen von

Konfere kinwandfrei
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Ueber die Rede des Fürſten Bülow ſchreibt ferner
der „Daily Telegraph“: Der ver ſöhnlichen
Rede des Kanzlers dürfte es gelingen, den un
angenehmen Eindruck, den die jüngſten Uebertreibungen
eines Teiles der deutſchen Preſſe geſchaffen haben,
zu berichtigen. Es iſt unſere Pflicht anzunehmen
und unſere Freude zu glauben, daß der Kanzler in
aller Aufrichtigkeit geſprochen hat. Es gibt
tatſächlich keinerlei Berechtigung für die jüngſten An
griffe auf die Nerven, welche alle Geldmärkte in
Unruhe verſetzten. Die Feder der deutſchen Chauviniſten
iſt aber nicht allein verantwortlich; einige unſerer
engliſchen Zeitgenoſſen fündigen gelegentlich gegen die
Regel: Zanke nie, wenn du nicht kämpfen willſt!
Wir glauben, die große Mehrheit der intelligenten
Deutſchen einſchließlich der Regierung iſt damit zu
frieden, die Welt zu nehmen, wie ſie ſie vorfanden,
als der alte Traum eines einigen Deutſchlands ver
wirklicht wurde, und das Beſte daraus zu machen.
Deutſchland hat im letzten Viertel des 19. Jahr
hunderts einen größeren nationalen Triumph davon
getragen, als irgend ein anderes Land und dem nur
in geringerem Maßſtabe derjenige Italiens gleichläuft.
Niemand wird leugnen, daß Deutſchland wahr-
ſcheinlich der mächtigſte Faktor in dem
Syſtem der europäiſchen Politik iſt; die
Deutſchen haben alle Urſache, auf ſich ſtolz zu ſein.
Unſere hauptſächlichſte Einwendung gegen die Vor
ſchläge Sir Henry Campbell Bannermans iſt die
gleiche, wie die welche Fürſt Bülow geltend macht
wenn wir über dieſes Thema bei dex Friedenskonferenz
ſtreiten, wird der Erfolg nicht Frieden, ſondern Ent
fremdung ſein. Warum ſollen wir nicht alle unſere
eigenen Angelegenheiten beſorgen, unſeren Nach
baärn trauen und aufhören, uns gegen
ſeitig anzuknurren. Wachſamkeit und Bereit
ſchaft ſind nicht unvereinbar mit Höflichkeit und
gegenſeitiger Achtung.“

„Daiky Mail“ äußert: „Die Rede des Kanzlers
war bewunderungewürdig vernünftig und gerade
ausgeſprochen vom deutſchen Standpunkt aus.
Da ſprach ein Staatsmann, der mit der ernſten
Wirklichkeit des internationalen Lebens in Be
rührung ſteht, nicht ein Träumer, der in einer Welt
ſeiner eigenen Einbildungen lebt. Wenn England
den Krieg vermeiden ſoll, laßt es für ihn gerüſtet ſein.

Oeſterreich Ungarn. Die Reiſe des
Miniſters v. Aehrenthal nach Berlin wird
von der Wiener Preſſe in dem Sinne beſprochen,
daß ſie das gute Verhältnis zu Deutſchland unter
ſtreiche und der Sache des Friedens diene. Das



offiziöſe „Fremdenblatt“ ſchreibt „Die Ausſprache des
Frhrn. v. Achrenthal mit dem Fürſten Bülow werde
ſich naturgemäß auf die geſamte internationale
Lage erſtrecken, und die beiden Staatsmänner werden
mit Befriedigung konſtatieren können, daß der Horizont
der Allianzpolitik gerade dort im Süden ſich völlig
aufgehellt hat, wo früher nur zu oft Wolken auf
ſtiegen. Die Augenblickserſcheinungen verlieren an
Belang, wenn man ſich daran erinnert, daß ſeit 1879
das Verhältnis zwiſchen Oeſterreich Ungarn und
Deutſchland unwandelbar geblieben iſt, während die
Beziehungen aller anderen europäiſchen Mächte einem
mannigfachen Wandel unterworfen waren. Eben das
unerſchütterliche Einvernehmen der beiden Kaiſermächte

hat die nachteiligen Folgen der Schwankungen ver
hütet und auch ſonſt deren Bedeutung eingeſchränkt.“

Frankreich. Jn dem am Mittwoch im Gliſee
abgehaltenen Miniſterrat wurde eine völlige Eini
gung erzielt über den Etat für 1908, den Finanz
miniſter Caillaux dem Parlament in den erſten Tagen
nach deſſen Wiederzuſammentritt vorlegen wird.
Die Maifeier iſt hier ruhig und ſtill verlaufen.
In der Umgebung der Arbeitsbörſe ging es etwas
lebhafter zu. Bis Mittag wurden 180 Verhaf
tun gen vorgenommen und zwar meiſt wegen Nicht
beachtung des Verbots, ſtehen zu bleiben, ſowie wegen
Tragens verbotener Waffen und wegen Verteilens
anarchiſtiſcher Blätter

Marokko. Der Machſen hat den Mächten
mitgeteilt, daß jede Telegraphie ohne Draht
Monopol der Regierung ſei, und daß er er
wäge, ob er deren Ausführung ſelbſt in die Hand
nehmen oder kontraktlich vergeben werde. Der Ver
treter einer internationalen Geſellſchaft Popp kam
hier an und wird ſich nach Fez begeben, um mit dem
Machſen über die Gründung einer Geſellſchaft zu
verhandeln. Mohammed el Torres hat den
Mächten ein Rundſchreiben überſandt, in dem der
Machſen die Erlaubnis zum Küſtenhandel vom
Montag den 29. April d. J. ab erteilt.

I

Deutschland.
Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer traf geſtern

morgen gegen 8 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof
zu Berlin ein. Vormittags beſuchte der Monarch den
Reichskanzler, empfing im Königl. Schloß den Vize
Ober Zeremontenmeiſter Grafen Kanitz und hörte den
Vortrag des Kriegsminiſters. Um 12 Uhr empfing

der Kaiſer den Oeſterreich Ungariſchen Mj
Aehrenniſter des Auswärtigen Baron

thal in Audienz. Abends fand anläßlich der An
weſenheit des öſterreichiſchen Miniſters Freiherrn
v. Aehrenthal bei dem Kaiſerpaar ein Diner ſtatt.
Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten einander gegen
über Platz genommen die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem
Baron v. Aechrenthal und dem Geſandten Freiherrn
v. Gagern; rechts von dem Kaiſer ſaßen zunächſt
Botſchafter v. Szögyeny Marich, Staatsſekretär
v. Tſchirſchky und Botſchaftsrat Geſandter Graf
Szeéchényi, links der Reichskanzler und die Chefs
des Zivilkabinetts, des Militärkabinetts und des
Marinekabinetts. Vor dem Diner empfing der
Reichskanzler Fürſt v. Bülow den Freiherrn
v. Aehrenthal und hatte mit ihm eine längere Unter
redung.

Das 50 jährige Militär Dienſt
jubiläum) konnten am Mittwoch und Donnerstag
Generaloberſt von Lindequiſt und der
Gouverneur des Jnvalidenhauſes General der Jn
fanterie Freiherr von HammerſteinLoxten
feiern.

Der weimariſche Staatsminiſter Dr.
Rothe tritt zurück) Aus Sachſen Weimar wird
gemeldet: Der Rücktritt des weimariſchen Staats
miniſters Dr. Rothe ſteht zuverläſſtger Mitteilung
zufolge unmittelbar bevor. Die Gründe ſind in Ge
ſundheitsrückſichten zu ſuchen.

(Eine außerordentliche preußiſche
Generalſynode) wird, wie der preußiſche Kultus
miniſter im Abgeordnetenhauſe mitteilte, noch in dieſem
Jahre zuſammentreten. Wie es heißt, wird ihr ein
Geſetz zur Neuordnung der Paſtorengehälter
vorgelegt werden.

Der Fall Curtius) Aus Straßburg
wird gemeldet, daß der Statthalter von Elſaß
Lothringen dem Oberkonſiſtorium der Kirche Augs-
burgiſcher Konfeſſton mitgeteilt habe, daß der
Kaiſer perſönkich den Präſidenten Dr. Curtius
als den Herausgeber der HohenloheMemoiren von
der Teilnehmerliſte der Kaiſertafel geſtrichen habe,
weil die Memoiren Jndiskretionen enthielten, die den
Kaiſer verletzt hätten. Der Statthalter überläßt es
dem „Taktgefühl des Oberkonſiſtoriums, aus der
Uebergehung ſeines Präſidenten ſeine Konſequenzen
zu ziehen“, mit anderen Worten, Herrn Dr. Curtius
zur Niederlegung ſeines Amtes aufzufordern. Präſi
dent Curtius iſt indeſſen nicht gewillt, abzu
gehen, obgleich ſein Nachfolger, der Oberregierungs
rat Pöhlmann, bereits öffentlich genannt wird. Der
Zwiſchenfall droht ſich demnach zu einem Konflikt

verbandes iſt e den e Roll
rſten

zwzuſpitzen, der die Situation in den Reichslanden
kaum günſtig beeinfluſſen wird.

Die heſſiſche Wahlrechtsreform.)
Die „Darmſtädter Zeitung“ veröffentlicht eine Vor
lage betr. Reviſion des Wahlrechts. Danach
ſollen in die erſte Kammer auch Vertreter der Land
wirtſchaft, der Jnduſtrie und des Handwerks berufen
werden. Die zweite Kammer ſoll 15 Vertreter der
Städte und 73 gewählte Abgeordnete zählen. Wahl
berechtigt nd Perſonen männlichen Geſchlechts, die
25 Jahre alt ſind und 3 Jahre heſſiſche Staats
angehörige ſind. Gewählt iſt, wer mehr als die
Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält. Hat eine
ſolche Mehrheit ſich nicht ergeben, ſo findet ein zweiter
Wahlgang ſtatt, wobei derſenige gewählt iſt, der die
höchſte Zahl der gültigen Stimmen erhielt. Damit
find die Stichwahlen abgeſchafft.

(Wahlen zum bayeriſchen Landtag.)
Aus Anlaß der am 31. Mai d. J. ſtattfindenden
Wahlen wurde von dem Kultusminiſterium angeordnet,
daß an dieſem Tage der Unterricht an den Schulen
und Unterrichtsanſtalten aller Kategorien ausgeſetzt
werde. Das Gleiche hat in den einzelnen Wahl
kreiſen auch an den Tagen der dort etwa ſtattfindenden
weiteren Wahlhandlungen und Nachwahlen zu ge
ſchehen.

Das Ergebnis der Nachwahl in
GlauchauMeerane) hat für den Reichs
verband zur Bekämpfung der Sozial
demokratie noch einige, nicht gerade ſehr
ſchmeichelhafte Preßerörterungen gezeitigt. Der
nationalliberale Kandidat Dr. Clauß erklärt jetzt,
daß er ſich die Mitwirkung von Agitatoren des
Reichsverbandes von vornherein auf Grund früherer
übler Erfahrungen, die er bezw. ſeine Partei mit
ihnen gemacht, entſchieden verbeten habe es ſcheinen
ſich ihm aber trotzdem ſolche zweifelhafte Hilfskräfte
förmlich aufgedrungen zu haben, die er im Wahl
kampfe von ſich abſchütteln mußte. Es macht gerade
keinen erhebenden Eindruck, wenn jetzt die Schuld an
dem Mißerfolg von dem Reichsverband auf die
Perſon des Kandidaten, von dieſem wiederum auf
die fragwürdigen Elemente der ſogen. nationalen
Verbände abgewälzt wird. Daß der nationalliberale
Kandidat nach früheren Vorgängen zu dieſen Hilfs-
kräften des Reichsverbandes kein beſonderes Vertrauen
haben konnte, kann man ihm wohl nachfühlen. Das
ſchon früher bis zur Unerträglichkeit ge
ſteigerte Selbſtgefühl des R
infolge des Wadhlbfiefe

Vorſitzenden im letzten Wahlkampfe pielen konnte,
nur noch verſtärkt worden. Bei der Nachwahl in
Eſſen vor zwei Jahren hat übrigens der national
liberale Kandidat ſich ebenfalls die Mitwirkung des
Reichsverbandes entſchieden verbeten, und ebenſo hat

ſich bei der Nachwahl in Hannover in demſelben
Jahre die nationalliberale Parteileitung nach der
Wahl veranlaßt geſehen, die großen „Verdienſte“,
die ſich der Verein in großen Reklameartikeln um die
Steigerung ver bürgerlichen Stimmen zuſchrieb, auf
das gebührende Maß zurückzuführen. Wie erinnerlich,
hat übrigens auch die „Konſ. Korr. erſt vor
wenigen Tagen noch den Bevormundungsverſuchen
des Reichsverbandes, der ſich am liebſten in allen
von der Sozialdemokratie bedrohten Wahlkreiſen als
die alleinmaßgebende Inſtanz darüber welche Partei
den gemeinſamen Kandidaten zu ſtellen berechtigt ſei,
aufſpielen möchte, einen kleinen Dämpfer zuteil
werden laſſen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Mai.) Die

weitere Verhandlung des Reichstages über den Etat des
Reichskanzlers in der heutigen Sitzung wandte ſich den
Fragen der inneren Politik zu. Dem Antrage der
freiſinnigen Vereinigung, an die Jn anſpruchnahme freier
Lehr und Lernmittel oder freier Heilmittel nicht mehr den
Verluſt des Wahlrechts knüpfen, kam eine Erklärung des
Staatsſekretärs des Jnneren grundſätzlich entgegen. Die
Welfen brachten unter perſönlichen Angriffen gegen den Reichs
kanzler die braunſchweigiſche Thronfolgeangelegen
heit zur Sprache. Fürſt Bülow ging, ohne ſich durch
den herausfordernden Ton des Frageſtellers Götz von Olen
huſen beirren zu laſſen, in ſehr ruhiger, ſachlicher Darlegung
auf den Gegenſtand ein. Er erklärte, er habe bis heute
nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß die Vorausſetzungen
für den Bundesratsbeſchluß von 1885 weggefallen ſeien.
Das Reich könne eine Agitation gegen ſeine zu Recht be
ſtehende Struktur nicht dulden, und es ſei keine ausreichende
Bürgſchaft, wenn der Herzog von Cumberland erklärte, auf
dem Boden der Reichsverfaſſung zu ſtehen, ſofern er nicht
den Verzicht auf Hannover für alle Zeiten und für alle
Agnaten ausſpreche. Jn der ſchwierigen Weltlage, über die
er, Redner, ſich geſtern ausgeſprochen habe, müſſe alles ver
mieden werden, was den Zuſammenhalt des Reiches lockere
Preußen enthalte ſich jedes Verſuchs, auf die Wahl des
Regenten irgend einen Einfluß auszuüben. Der Sozialdemo
krat David gab dem Reichskanzler Anlaß, nochmals das
Wort zu nehmen und in Anknüpfung an den Ausfall der
Wahl in GlauchauMeerane die Mahnung zum Ausbau der Organiſation an die bürgerlichen
Parteien zu richten. Graf Lerchenfeld, zu einer Er
klärung über Bayerns Stellung zu den Schiffahrtsab gaben
provoziert, behielt ſich ſeine Aeußerung bis zur Beſprechung der An
frage darüber vor. Angriffe des ſozialdemokratiſchen Redners auf
Preußens Vorherrſchaft im Reiche riefen alsbald den Abg. v.

Oldenburg auf den Plan, der in Anknüpfung an einefrühere Auseinanderſetzung auch mit dem Grafen Zerchenfel

anzubinden verſuchte, ohne das dieſer auf das Thema einging.
Abg. Baſſermann berübhrte dann einige Fragen der
foztalen Reform. Vom Abg. Fiſchbeck wurde Preußens
Haltung in der Angelegenheit der Schtffahrtsabgaben ſcharf
angegriffen. Für alle Fälle verlangte der freiſinnige Redner
Kautelen dagegen, daß die Krone in Preußen das Recht zur
Feſtſtellung der Höhe der Abgaben in Anſpruch nehme. Nach
Schluß der Debatte gelangten die zum Etat des Reichskanzlers
und zum Etat des Auswärtigen Amtes beantragten
Reſolutionen zur Annahme, darunter die auf periodiſche
Vorlegung von Weißbüchern gerichtete, für die mit dem
Zentrum auch die Linke ſtimmte, und der freiſinnige Antrag
auf Vereinheitlichung des Wechſelrechtes. Zu dem
letzteren drückte der Staatsſekretär v. Tſchirſchky die Sympathie
des Auswärtigen Amtes aus. Weitere bemerkenswerte Er
örterungen knüpften ſich an den Etat des Auswärtigen Amtes
nicht. Morgen wird die Beratung des Poſtetats wieder
aufgenommen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus ſtimmte den Penſtonsgeſetzen in
zweiter Beratung zu. Auf Antrag des Abg. v. Campe
(natlib.) wurde die Anrechnung der Dienſtzeit vom 18., ſtatt
vom 21. Lebensjahre ab beſchloſſen, nachdem der Finanz
miniſter v. Rheinbaben ſeine Zuſtimmung dazu erklärt hatte.
Jm Richterbeſoldungsgeſetz, das ebenfalls im weſent
lichen nach den Vorſchlägen der Kommiſſion zur Annahme
gelangte, ſtellte das Haus die Dienſtanrechnung von zwei ſtatt
drei Jahren auf das Beſoldungsdienſt alter der Richter nach
dem Regierungsvorſchlage wieder her. Morgen folgt die
dritte Beratung der drei Geſetze.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags erledigte am Mittwoch zunächſt den Marine
etat. Auf Anfragen der Abg. Dr. Leonhardt
(Frſ. Vpt.) und Erzberger (Ztr.) machte die Marine
verwaltung vertrauliche Mitteilungen über
die Unterſeeboote. Jn Einvernehmen mit der
Verwaltung wurden aus den einmaligen Ausgaben
zwei kleine Titel geſtrichen, nämlich die Forderungen
für den Anſchluß der Arbeiterwohnhäuſer in Bant an

die marinefiskaliſche Waſſerleitung und zu baulichen
Veränderungen an der großen Kaſerne in Wilhelms
haven der Titel zu Neu und Ergänzungsbauten

geringeren Umfanges im Bereiche der Marineſtation
der Oſtſee wurde verkürzt. Alles in allem wurden
101000 Mark, abgeſetzt. Dabei wurde ebenſo
wie beim Militäretat die Frage der Heranziehung der
Reichsbetriebe zur Kommunalbeſteuerung eröctert. Be
amtenpetitionen wurden als Material überwieſen. Zur
Erwägung gelangten eine Eingabe des Frauenbundes
in Wilhelmshaven wegen Einrichtung einer Wald

anlage dort und das Verlangen der Arbeiter

f ommiſſton zum Etat derReichseiſenhahnen über. Berichterſtatter Abg. S ch wa
bach (Nat lib.) machte längere betriebstechniſche Aus
führungen und regte eine beſchleunigte Einführung der
neuen preußiſchen Organiſation auch für die Reichs
eiſenbahnen an. Zur Vermehrung der Betriebs
mittel ſtehen im Etat 20 Millionen, davon 2
Mill. im ordentlichen und 18 Millionen im außer
ordentlichen Etat. Der unzulängliche Beſtand an
Güterwagen konnte bisher nur deshalb ertragen
werden, weil die preußiſche Eiſenbahnverwaltung aus
half. Bei dem großen Mangel an Güterwagen auch
bei den preußiſchen Staatsbahnen geht das aber nicht
weiter an. Es ſollen 126 Lokomotiven und 1707
Gepäck und Güterwagen neu beſchafft werden; außer
dem ſind für die am 1. Mai erfolgte Einführung der
4. Wagenklaſſe vorläufig 250 Wagen notwendig.
Wegen der ungewöhnlichen Höhe der hierfür in
Betracht kommenden Summe von 20 Millionen iſt
dieſe in der Hauptſache auf den außerordentlichen
Etat verwieſen worden; jedoch ſollen die 18
Millionen in 30 Jahren aus den ordentlichen Ein
nahmen der Reichseiſenbahn getilgt werden. Der
Berichterſtatter Abg. Schwabach, Abg. Erzberger (Ztr.)
und andere erklärten dieſe Amortiſationsfrift für zu
lang. Abg. Speck (Ztr.) meinte, daß die Rentabilität
infolge der bisher unterlaſſenen Neuausgaben für
Betriebsmittel zu hoch angenommen ſei; nach den
Berechnungen der Verwaltung bringen die Reichs
eiſenbahnen keine Ueberſchüſſe, ſondern verzinſen ſich
gerade. Die Forderungen für die Betriebsmittel
wurden genehmigt; ebenſo der Etat der Reichs
eiſenbahnen im ganzen. Am Donnerstag werden
vie Etats der Expedition nach Oſtaſien, der
Zölle und Steuern und des Reichsſchatzamts
an die Reihe kommen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags erklärte die Wahlen der Abgeordneten
Wiedeberg (Wirtſch. Ver.) und Roeren (Ztr.)
für gültig.

Zum Etat des Auswärtigen Amts iſt
bekanntlich von den freiſinnigen Parteien eine
Reſolution eingebracht worden, welche die Regierung
auffordert, Schritte zu tun, um durch inter
nationale Verhandlungen eine Verein
heitlichung des Wechſelrechts der für den
Wechſelverkehr vorwiegend in Betracht kommenden
Staaten in die Wege zu leiten. Dieſer Antrag ent
ſpricht einem dringenden Verlangen der betr. Handels
kreiſe aller Länder. Der zweite Internationale
Kongreß der Handelskammern und der kaufmänniſchen
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und induſtriellen Vereine in Mailand ſowie die
Jnternational Law Aſſociation haben gelegentlich
ihrer Tagungen im letzten Jahr die Schaffung eines
internationalen Wechſelrechts im Jntereſſe des
internationalen Handels als dringend wünſchenswert
bezeichnet. Jn Deutſchland haben eine geſetzliche
Regelung dieſer Materie neuerdings die Münchener
Handelskammer und die Aelteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin in Anregung ge
bracht die letztere Organiſation hat dem Deutſchen
Handelstage einen Antrag unterbreitet, die deutſche
Reichsregierung möge die Regierungen des Auslandes
zu einer internationalen Konferenz von Kaufleuten
und Juriſten einladen, in welcher die Grundlagen für
die Schaffung eines übereinſtimmenden Weltwechſel
rechts feſtgeſtellt würden. Der Ausſchuß des Deutſchen
Handelstages hat die Einſetzung einer Sonder-
kommiſſion beſchloſſen, die auf Grund der von den
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin veröffent
lichten Denkſchrift „Weltwechſelrecht. Die Verſchieden
heiten der geltenden Wechſelrechte und deren Verein

heitlichung“ eine durchgreifende Bearbeitung der Frage
vornehmen ſoll.

Vermischtes.
Die Heimkehr des Generalmajors v.

Deim lin g.) Generalmajor v. Deimling, Kommandeur der
Schutztruppe in DeutſchSüdweſtafrika, trifft Donnerstag mit
der „Eleonore Woermann“ über Las Palmas, wo er ſich
einige Zeit aufgehalſen hatte, in Hamburg ein und wird
im Auftrag des Kaiſers vom kommandierenden General des
9. Armeekorps mit großem Gefolge feierlich empfangen

nach Alexandria unterwegs uſammeng ge oße n und
funken; die 5 Mann zählende Seſern rDampfer „Diehampton“ konnte, da er ſtark beſhadigt war, die

W nicht fortſetzen.
(Großfeuer im Bremer Hafe n.)] Bei dem

Mittwoch abend 6 Uhr im Schuppen 14 des neuen Frei
hafens zum Ausbruch gekommenen Großfeuer ſind
6000 Ballen Baumwolle verbrannt. Die eine Hälfte des
Schuppens iſt zerſtört, während die andere durch die Tätigkeit
der Feuerwehr gerettet werden konnte.

(Maſſenvergiftungen in einer Kochſchule.)
In der ſtädtiſchen Kochſchule in Mainz, in der im November
vorigen Jahres etwa 30 Veolksſchükerinnen unter Ver
giftungserſcheinungen erkrankten, ſind wiederum etliche Schul
mädchen plötzlich erkrankt. Von der Bürgermeiſterei iſt
ſofort die Unterſuchung eingeleitet worden.

(Heilbäder.) Die Stadt Düſfeldorf wird noch im
Laufe des Sommers in der Nähe der Gräfenberger Waldungen
eine Anſtalt für Sonnen und Lichtluftbäder einrichten.
Auch ſind dabei verſchiedene ſportliche Anlagen vorgeſehen.

(Der Lehrer als Holzhacker.) Nicht etwa zu
ihrem Vergnügen oder weil es ihrer Geſundheit dienlich ſſt,
ſondern auf regterungsſeitige Verfügung üben in Mecklen
burg die Lehrer die nützliche Tätigkeit des Holzhackens. Die
Großherzoglichen Aemter, heißt es in der betreffenden Ver
ordnung, haben Sorge zu tragen, daß die Lehrer ihre Ver
pflichtung zur Zerkleinerung des Deputatholzes ordnungs
mäßtg erfüllen, das heißt, daß das Holz ſpäteſtens bis zum
1. Juli jeden Jahres zerkleinert wird, damit es vollſtändig
austrocknen kann. Die Schulvorſteher haben von der etwaigen
Säumigkeit eines Lehrers dem Amte Anzeige zu erſtatten. Die
Hälfte des Holzes iſt für das Schulzimmer beſtimmt. Dies

auferlegte Amt kommt dem Lehrer reichlich koſtſpielig zu ſtehen,
wenn er nicht ſelbſt zum Nutzen und Vorteil der Schulge
meinde Axt und Säge handhaben will. Uebrigens hat der
Lehrer auch die Heizung des Schulzimmers, die doch Gemeinde
ſache wäre, zu beſorgen, und auch hier ſteht des Schulvorſtehern

(Bauern und Bradern) das Recht der Kontrolle zu. Und
„einſichtige“ Schulvorſteher üben dies Recht auch aus. O,

Kaiſers überge fangen Hiſes war

jeit vem Tode r Katſerin t Prinzen
Leopold von Bayern vermählte älteſte T ie ErzherzoginGiſela, die Nutznießung hatte Kaiſer äru n Joſeſ. Das
Schloß war von Mitglfedern des öſterreichtſchen Katſerhauſes
ſeit dem Tode der Kaiſerin Eliſabeth nicht bewohnt. Man
hörte daher ſchon mehrfach von Verkaufsabſichten. Jn letzter
Zeit ſollten von privater Seite Verhandlungen begonnen
worden ſein, um das Achtlleion zu Sanatoriumszwecken in die
Hände einer Geſellſchaft zu bringen. Setiner Lage nach iſt
das Schloß als Erholungsaufenthalt vorzüglich geeignet, und
den Haiſer hat zu dem Kauf denn auch der Wunſch beſtimmt
für die Mitglieder der Kalſerlichen Familie eine Beſitzung zu
erweben, die im milden Klima als piet-a-terre dienen kann.

Einen Akt großer Höflichkeit) eines engliſchen
Gepäckträgers teilt ein Amerikaner aus dem Magazin
„Atlantie Montyly“ mit: Als er auf dem Bahnhof Euſton
den nach Norden führenden Zug betrat, fragte er ſeinen Ge
päckträger, ob er umzuſteigen habe. Dieſer verneinte die
Frage. Einige Stunden ſpäter wurde dem Reiſenden an einer
Station ein Telegramm überreicht des Jahaltes, der Gepäck
träger habe ſich geirrt, er müſſe an einer gewiſſen Station
ausſteigen. Das Telegramm kam von dem Gepäckträger.
Der Amerikaner erkläſte, daß ein derartiger Fall in Amerika
undenkbar ſein würde.

Reklameteil.
a kategorisehe Imperativ

für die Zeit des Niedergangs zur beſſeren Jahres
zeit lautet: Nehmt Fays ächte Sodener! Gerade
jetzt muß man ſich doppelt vorſehen, denn gerade
jetzt ſind Erkäl ungen des Halſes und der Bronchien,
die leicht chroniſch werden, ungemein häufig. Man
beugt ſolchen Erkältungen vor und man bekämpft

e vorhandene Erkältungen durch den Gebrauch von
Fays ächten Sodener Mineral-Paſtillen, die man

Beſonders zur Kenn

zu vermieten

(Gu ſammenſtoß zweier Dampſer.)
Dampfer „Leo“ iſt bei
engliſchen Dampfer „Okehampton“,

Kap nie ters mit dem
von

Der ſpaniſche

Cardiff teilung der

welche Luſt, in Mecklenburg Lehrer zu ſein.
(Das Achilleion auf Korfu) iſt nach einer Mit

„Nordd. Allg. Ztg. in den Privatbeſitz des

für 85 Pig
Mineralwaſſerhandlungen kaufen kann.

in allen Apotheken, Drogen oder

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Sem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Jn dieſem Sommer findet im Kreiſe die

der vorjährigen topographiſchen
Aufnahmen ſtatt.

Dieſelbe wird von Offizieren und Beamten
der Königlichen Landesaufnahme Topo

graphiſche Abtellung in Berlin vorgenommen
Den Kreiseingeſeſſenen teile ich dies mit

dem Erſuchen mit, den Offizieren, Beamten
etwaigen Betreten vonund Soldaten bein

Grundſtücken pp. keine Schwierigkeiten zu be
reiten und bemerke dazu, daß dieſelben mit
einem Ausweis verſehen ſind

Die r e der r re bringen.
WMerſeburg, den 25. April 190

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Gemeindeſtenerliſte hieſiger Stadt
für 1907, d h die Liſte derjenigen Steuerch igeh welche mit einem Jahreseinkommen

s zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt vom
Mat d. J ab 14 Tage lang in der Stadt

ſteuerkaſſe zur Einſicht offen.
Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer

r binnen einer Ausſchlußfriſt von
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die

Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden der
Veranlagungs Kommiſſion, dem Kgl. Herrn
Sang hierſelbſt anzubringen iſt.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen
Täuft demnach mit dem 15. Juni d. J. ab.

Merſeburg, den 30. April 1907.
Der Magiſtrat.

Große RobiliarAnltion.
Sonnabend den 4. Mai,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Gaſthof zu den drei Schwäuen,
Zauchſtädterſtr. 22, nicht im „Alten Schützen S
Hauſe, eine vollſtändige moderne

Wohnungseinrichtung,
n beſtem Zuſtande, beſtehend aus

1 FTrumeau, 1 Büffet e
1Ottomane mit 2 Seſſeln,
Schreibtiſch 1 Waſchtiſch mit
Warmorplatte, verſch. Schränke
Wettſtellen n. Matr., Kommode
mit Nufſatz, Tiſche, Spiegel und
viele and. Wirtſchaftsgegenſtände

Sffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern. Mittags findet keine Unterbrechung

ſtatt. iehard Krampf.Beſichtigung der Gegenſtände kann Freitag
Don 5-7 Uhr nachmittags ſtattfinden.

Kleine Wohnung möglichſt an kinderloſe
Veute ſofort zu vermieten und I. Juli zu be
Fehen Clobigkauerſtraßze 1.

Familten Wohnungen zu 96, 75 m 70 r
Saalſtraße 13.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu be eCiobigkauerſraße 2 Neubau.
T Vlage Nahngtihe d
Zerſetzungshalber ſofort beziehbar.

ſ. Etage e enund 1. z zu beziehen.

wollen Vorſtehendes noch

Statt besonderer Meldung.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss wurde mein lieber

MAann, unser guter treusorgender Vater, Schwieger- u. Grossvater

Karl Dietze,
Domküster a. D.,

von seinem langen schweren Leiden im Alter von 64 Jahren
heute fräh 42, Uhr durch den Tod erlöst.

Merseburg, den 2. Mai 1907.
Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen aller Hinterbliebenen an:

Anna Dietze geb. Munzer,Sie erhene ünget Sonnabend nachmittag 4 Var on
Trauerhause Marienstr. 14 aus statt.

Ottober die
vermieten.

zum 1.
Etage zu

kaſſe Ff p.
Näheres daſelbſt part

1 Stube und Kammer
für einzelne Dame oder Herrn zum 1 Jalt zu
vermieten Dammſtraße 4.

Zivei einzelne Damen juchen zum I. Jalt
ein Logis im Preiſe von 150-200 Mk.
Offerten unter in d. Exped. d. Bl. nieder ul.

Sonnige bequeme Wohnung,
4 5 Zimmer,
kleine

P 69 u. Exped. d. Bl.

Steuer
-Reklamations-Vormulavre, nach
den neuen geſetzlichen Beſtimmungen abgeändert,

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, OHelgrube 5.

etc. an

GSGGGöG G
Cin beſſeres möbliertes Zimmer

zu vermieten Roonſtraße 2.
Din möbliertes Zimmer

ſofort oder ſpäter zu vermieten

Breiteſtraße 20.

Möbliertes Zimmer
ſoſort zu vermieten

Weißenfelſerſtr. 14 vart.
Möbliertes Wohn und Schlaf

zimmer,
mögl. mit Mittagstiſch, in der Nähe des Bahn
hofs zu mieten geſucht. Angebote unt. S P
an die Exped. d. Bl. erbeten.

per ſofort oder
ſpäteſtens 1. Juni oder 1. Juli für

Familie beſſeren Standes
geſucht. e Offerten mit Breis

verkaufen

Preundüche Schlafstelle
zu vermieten Weißenfelſerſtr. 14 part.

u verkaufen

Kinderwagen en en
Vreugzerſtraße 4, Hof, I.

Ein noch ganz neues 9ofa
ſteht billig m Verkauf

Preußtzeritr. 14, Hof, 1 Tr.

Moderne Pluſchgarnitur
veränderungshalber billtg zu verkaufen

Zand 15 II.
Mehrere neue Fahr-

väder iit u. ohne Freilauf
ſind uater Garantie ſowie
einige gebrauchte billig zu verk.

Unteraltenburg 82.
1 jähriger Ziegenbock

on zweiten dies n Wenn er re
Leung Nr.Ihren ſicgerien M

zu inttileren Preiſen erlaubt ſich in emnp fehlen
Erinnerung z bringen

Frau Städter, Dom 11 I.

S er ena Pfd. 20 Pf bei Carl arl Herfurth.
Schlafſtelle

zu vermieten Stufenſtraße 3.
Eine freundl. Schlafſtelle

offen Oberaltenburg 16.
Laden mit Ladenſtube

Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Wohnhens
in Halle g. S., Karlſtraße 5, ſchönſte

J Lage der Stadt, mit Vor und Hinter
J garten, iſt erbſchaftshalber für den feſten
Breis don 58 000 Mk ſof. od. ſpät. zu

Selbſtreflektanten wollen
g h an den Hausmann daſelbſt oder an
Fritz Mischke, Friſeur, an derin wenden.

t

der r e in verkehrsreicherLage, ſehr geräumig, 6 Proz. verzinslich, iſt
mit 5000 Mk. Anzahlung ſofort verkäuflich.
Offerten erbeten unter C D 17 poſtlagernd
Perſeburg.

Gasthof- Verkauf.
Flotter Landgaſthof in verkehrsreichem
Orte, altrenommiert, mit großem Saal
iſt Umſtände halber vreiswert zu verkaufen
Offerten unter J. V. 204 befördert die
Expedition des „Eilenburger Nachrichten
blattes“, Eilenvurg.

Haarans fall Haag Jaarfraß?
Ha urſpalte! Kahlköpfigkeit?
Immer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten, alt

und viel erprobten
Wendoelstetnor Iäusner's

Hroabessol- pirſtas

per Flaſche Mk. 0,75,
1,50 u. 3, ächt mit

„Wendelſteiner
5 Kircherl“ u. „Brenu

neſſel“. Kräftigt den
9 Haarboden, reinigt

von Schuppen, ver
hütet den Haaraus

befördert bei tägli chem Gebrauche ungemein das
Wachstum der Haare
Alpina- Seife a t I Alpina- Milch
Zu haben in Apotheken Weogea, Parfümer.

Carl Yunnins, München. Depots
Drog. W. Kieslicix, Centraldrog. Richard
Kupper, Oskar Leberl, Max Hagen,
Jerm. Emannel, NeumarktDrogerte, B.
Grtmann, Nom- und Stadt Apotheke.
Pa. Erport-Apfelwein

vom Faß
a Liter 30 Pf., bei 10 Liter 28 Pf, empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſteret.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe
faſt neue Tadeneinrichtung, auch

einzeln, großen Warenſchrank,
in der Mitte große Spfegelſcheibe,

Glasſchrauk, unten mik Hchiebe-
küren, großen und kleigen Taden-
tiſch, n nebſt Glasſchau

kaſten, Voſtkartenſtänder.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein gut erhaltenes Schlafſofa

billig zu verkaufen
F. Stolle, Helgrube 1.

Sehuhwaren
empfiehlt billigſt

Otto Riüeelel, Schmaleſtr. 7.
Reparaturen ſchnell und gut.

ſpurlosverſchwinden alle Purras der Haut als

Mikeſſer, Finnen, Llütchen, Geſichtes
röte etx. durch tägl. Waſchen m. Radebeuler

Teersohwetfel-Jeife
a Stück 50 Pf. bei Müller.



Gute Tafelbuttet ne 96
Reines Schweineſchmalz nnd 96 v

Fette Landkäſe en

Große Cier wande 80
ff. Vücklinge Se 25

etten Lachs Bund 2) pr.
Pflaumenmus Bund h.

em. Himbeermarmelade v. 30 pr.

Jitrouen 10 v
3 Apfelſinen 10

Andere div. arten Käſe
äußerſt billig

Otto Gottsohalk
Markt 11.

Große Sendung

S sKardinen
empfehle ſehr billig.
Waschstoffe, Mausssline,
Kostüm- u. Herrenstoſfe

ſehr preiswert bei
r

Friſch Angenoſſen;

Schellfisch o. K. a Pfd. 30 Pf.
Kabeljau o. K. a Pfd. 20 Pf.
Seelachs 0. K. a Pfd. 20 Pf.
F. Angelschellfisch a Pfd. 40--45 Pf.
Bratschellfisch a Pfd. 20 Pf.
ff. Fetthücklinge, Korbhücklinge,

geräucherten Forellenstör,
Heilbutt,
Seolaehs,

Schellfisch
u. a a. empfiehlt

NPordlgeehtnlſg.
Entenplan 2. Telephon 333.

h Versicher ungsbestandl

J Ueberschuss in 1906

Stuttgarter Iebensversicherungsbank a. 6.

(Alte Stuttgarter).Gegründet a

Alle Veberschüsse gehören den Versicherten.

M Seither für die Versicherten erzielte Ueberschüsse
781 Millionen Mark.
145 Millionen Mark.

101/3 Millionen Mark.
Unverfallharkeit Voanfechtbarkeit Woltpolies

100

S Dividende für die Versicherten nach 3 Arten
Dividende nach voliständig meuem Syſtem (Rentensystem).
Je nach der Versicherungsdauer u Dividendensteigerung

bis auf eder Prämie und mehr.Die Bank wird ve gen von der Landwirtschaftskammer für die
Sachsen den der Kammer angegliederten Land- und Porstwirten zur Ver-

gicherungene ahme empfohlen.

Kuskünfte erteilt Rechnungsrat Kleim-

Darunter steigende

Provinz wozu ergebenſt einladet

C

J Köppe

Das e meebe Publikum bat sein ürten Zugunsten
des Rhenser Mineralbrunnen durch den Konsum
von jährlich über 1000 Waggonladungen gefällt.

Niederlage bei: A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav
Tafelgetränk des Kaiserlichen Hofes zu Berlin.

kann man von

gicht ſagen.
50

„Gewogen und zu leicht befunden

Dr. Oetlker“s
Pudding- Pulver

Jedes Päckchen a 10 Pf.Gramm Billigere Fabrikat e wiegt voll
wentger

Junge Perlhühner u. Ponlarden,
friſche Odermorcheln,

engl. SalatGurken,
friſche Tomaten

*yfeht L. Zimmermann.

Frauen!
Gegen Weißfluß und Folgen als Jm

e werd. Rückenſchmerzen, Unluſt,
chwächezuſtände, kraunkhaft. Ansſehen,

allgemeine Abmagerung, Kopf u. Augen
ſchmerzen c. dient das langjährig be
währte Nitylin. Dieſes Mittel, welches
ſeinen Hauptbeſtandteilen nach von der aller

rößten Mehrzahl der Aerzte als ganz vorzüg5 anerkannt wird, iſt völlig unſchädlich
gern Anerkenn. Preis p. Fl. Mk. 3 inel

ebrauchsanw. (Poſtpaket, Porto extra.) Eine
Fl. gen. meiſt z. Heilung. Generaldepot:

Apotheke Merſcheid bei Solingen 113
Beſtandteile: Anisabkoch. 7,5/250, Tannin20, Borſäure 10, Glycerin 2 Ichthyol 10

Sozoſodol Zink 3, Gaultherioöl 2

Polſter, Tapezierer
und Dekorateurarbeiten

werden billigſt und gut ausgeführt.

A. E. Schild, Wagnerſtrake 2.
Verein der Gaſwirte

von Merſchurg und Umgegend
Freitag den 3. Mai er., nachmittags 31/2

WUonats-Versammiung
in „Mehlers Reſtaurant

Der Vorſtand.

81/2 Uhr

Versamumnlumgr-
Der Vorſtand.

Sonnabend den 4. d. M,

LIrrenme.
Sonnabend den 4. d. M.

als hochtragende und

r e
alten schöne und schwere jünge

Wesermarsel-
Kühe und Färsen,

neumilchende mit
z den Kälberm, stehen von heute ab sehr

preiswert bei mir zum Verkauf.S Nürnberger.
Chem. 72 er.

Sonnabend den 4. Mat abends 81/2 Uhr
Monats-Versammlung.

Verein der

Brüderſchaft
WMlerseburg-

Kränzchen

lichſt einladet

Fleiſchergeſellen

Sonntag den 5. Mai
e von abends 8 Uhr ab

im Tivoli wozu freundDer Vorſtand.

Geſ ſen ſchaft Verein

5

Gegründet im Joerr 1894.

Sonntag den 5 Mai

rosser
bunter Theater Aben

in der

Kaiſer Wilhelmshalle
unter gütiger Mitwirkung des

Merseburger Zitverklubs.
Unſere werten Gäſte, welche mit Ein

ladung überſehen ſein ſollten, erlauben
wir uns hierdurch noch ganz ergebenſt
einzuladen

Nach dem Theater

WSingestunde.
Der Vorstand

e „Friſch Auf
Kötzſchen Beuna.
Sonntag den 5. d. M., von

abends 8 Uhr an,
Tünzchenim Vereinslokal. z Vor e

Tarnverein „Rothſtein, e. V.
Sonntag den 5. Mat nach

mittag 3 Uhr
S fFartie mit Damen
a Nah leung.

Daſelbſt Tänzchen.
Abmarſch /23 Uhr vom Sommerturnplatz

Der Vorstamcdl.

Löpiütz.
Sonntag den 5. d. M.,

3 Uhr an,
große Ballmuſik

Saalweihe)
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Alb. SchmidtEs ladet ergebenſt ein

Achtung Achtung!
Castm o.

Sonnabend den 4. Mai er.,
von abends s Uhr än,

großes humoriſtiſches
Geſangs-Konzert,

ausgeführt von den allbekannten Humoriſten
Henny und Louis Heerdegen.

nan muß ant! Originell!Großer Lacherfolg!

von nachmittag

Tivol-Theater.
Direktion Hans Muſäus.Das Theaterbureau veſidet ſich An

der Geiſel 1 und iſt von heute ah
glich vorm. 9-—1 Uhr und nachm.

113-6 Uhr geöfnet.

Die Direktion

MHälkzanun.
Sonntag den 5. Mat 1907, von 7 Uhr an,

Tanzmuſik,
Boltze.

Schullheiß Reſtaurant

Schutz

Heute

Anstich ff. Hoselkerner
a Flaſche 1,20 Mk.

Beliebteſter Wein zu Bowlen c.
außer Haus.

Gebe auch

Hochachtungsvoll Otto Böhl mann
Krofschmers Restauratſon.

Freitag Schlachtefeſt.

Casino.
Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, nachmittag 3 Uhr

friſche Wurſt und Brntwrr auch Wurſt
außer dem Hauſe. Köhler

Heu e
r. t. Mansſchlecht ene Wurſt

80 Pfs.)A. B. Sauerbrey Nachf.

bubolt's Betuurallen

S Tr für meinen Sohn, der 2 Jahre alsSt Maſchinenmeiſter

lernte und wegen meines Umzuges nach hier
ſeine Lehre aufgeben mußte, ſofort Stellung
Näheres Neumarkt 52, part.
Kräftige Arbeiter

und Burſchen
finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
Ein junger Klempner
wird zum e Antritt in der Königsmühle geſucht. Königs

Gebr. Dietrich
Als Geſchirrführer
wird ein ordnungsliebender Mann, der au
Fandwirtſchaft verſteht und guter Pferdepfleger
iſt, in Somnier und Winterarbeit angenommen.
Bewerber löunen ſich auch ſchriftlich melden.

Bernh. WilIhelm, Weißenfels,
Bierverſandtgeſchäft.

Hülfe zur Bamenschneſderol
geſucht. Zu erfragen in der Erped. d. Bl. d. Bl.

in micht zu junges Mädchen
flink und gewandt, findet Stellung bei

Gammert, Gotthardtſtraße 21.
Suche ſofort

Madchen,
welches die Schule verlaſſen hat, zum Kindfahren. Zu erfragen bei da n

Frau Kowalskä, Kaſerne.
Junges Mädchen als

Auf wartung
für Vormittags geſucht Burgſtr. 13 J.

Mädchen für Vormittags als

Aufwartung
geſucht. Weiße Mauer 23.

Aufwärterin
für den ganzen ſofort t.durch die Exped. d 8 S Seine

Jüngere Aufwar tung
geſucht Weißenfelſerſtraße 14 e, T Tr.Ein ſchottiſcher Schäſerhund, a

mit weißer Halskrauſe, zugelaufen. Abzuholen
Frankleben, Topfmarkt Nr. 5.

Näheres

Hierzu eine VBeilage,

Schlachtefeſt.

5



Fr. 108.

Die ſozialdemokratiſche Maifeier.
Zwar hat man mit viel Bombaſtik und großartigem

Tamtam wieder in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
Propaganda zu machen verſucht für die ſozialdemo
kratiſche Maifeier, aber daß es in dieſem Jahre mit
der Feſtlichkeit noch kümmerlicher beſtellt ſein werde
als in den früheren, dafür bürgte ſchon der „Brems
erlaß“, den der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand der
Maifeier bekanntlich gewidmet hat. So verlief denn
der „Weltfeiertag“ der Genoſſen in vieſem Jahre
wohl in dem ſonſtigen Rahmen der Feier, mit den
üblichen Proteſtverſammlungen, Frühſchoppen und
Nachmittagsaueflügen, aber die Beteiligung war
durchweg geringer, weil die meiſten Genoſſen es doch
vorzogen, die Arbeit nicht ruhen zu laſſen.

Ueberall iſt die Maifeier ohne viel Aufſehen ver
laufen: Aus Berlin wird berichtet: Früher war auch
äußerlich im Treiben der Großſtadt von der Feier
etwas zu bemerken. Maizeitungen wurden ausgerufen,
rote Abzeichen, rote Nelken, rote Krawatten feilgeboten
und demonſtratio getragen. Heute geht alles ruhig
ſeinen Gang. Abzeichen ſieht man nicht, alle Läden
ſind geöffnet. In den Straßen, auf den Eiſenbahnen,
Straßenbahnen und Geſchäften herrſcht der alltägliche
Verkehr. Die Nervoſität der Bürgerſchaft, die in den
90 er Jahren vielfach beobachtet wurde, iſt verſchwun
den. Jetzt lacht man darüber es iſt das beſte Zeichen,
daß die Feier tot iſt und nichts mebr ſie ins Leben
zurückrufen kann. Von den 300000 Berliner Ar
beitern beteiligten ſich etwa 10 Prozent an der
Feier, darunter viele gezwungen. Den ausgeſperrten
Tiſchlern, Maurern, Zimmerern und Dachdeckern und
anderen bleibt nichts weiter übrig, als mitzufeiern, ob
ſte wollen oder nicht. Die Zahl der Beſucher in den
Vormittagsverſammlungen war nach zuverläſſigen Feſt
ſtellungen um mehr als 10000 geringer als im Vor
jahr. Auch die Zahl der Verſammlungen hat abge
nommen. Jn der „Neuen Welt“ in der Haſenheide
waren 4500 Holzarbeiter verſammelt, im Friedrichs
hain 2500 Zimmerer, im Feenpalaſt 2200 Metall
arbeiter. Hier ſprach Bebel. Jm Böhmiſchen Brau
haus waren 1000 Zimmerleute und in den übrigen
Lokalen 600 und weniger. Jn einigen Verſamm
lungen betrug die Zahl des Beſucher nur 60. Von
den Verſammlungen war nur eine und zwar die der
Arbeiter aus der Nahrungsmittelbranche (Bäcker) über
füllt. Sie fand in einem kleinen Saale in der Kott-
buſer Straße ſtatt, der deshalb geſchloſſen werden
mußte. Kurz nach 11 Uhr waren alle Verſammlungen,
vie ausnahmslos ruhig verliefen, beendet. Zwiſchen-
fälle kamen nicht vor. Die Leiter ſprachen ſich überall
mißbilligend über die geringe Beteiligung aus.

Aus dem übrigen Deutſchland liegen bisher
nur vereinzelte Meldungen vor, die aber auch beſagen,
daß es nirgends zu weſentlichen Störungen ver öffent
lichen Ruhe gekommen iſt. Aus Thüringen wird
gemeldet: Jn Sonneberg veranſtalteten 1200 ſozia
liſtiſche Jnduſtriearbeiter und Arbeiterinnen einen
Maifeierumzug mit roten Fahnen. Weitere Demon-
ſtrationen fanden ſtatt in Lauſcha, Pößneck und Neu
ſtatt. Jn Saalfeld war ein Umz,ugsverbot er-
gangen. In Sonneberg wurde das rote Banner
polizeilich konfisziert. Aus Halle meldet
man Bei Gelegenheit der Maifeier zogen heute die
Teilnehmer von 2 Proteſtverſammlungen im „Bellevue“
zunächſt in loſen Gruppen durch mehrere Straßen.
Auf dem Markte, unter den Fenſtern der Polizei
hauptwache, verdichteten ſich die Gruppen ſo, daß
ſie den Charakter eines geſchloſſenen Zuges annahmen.
Infolgedeſſen ſchritt die Polizei ein und nahm
32 Siftierungen vor. Nachdem das geſchehen
war, verzogen ſich die Demonſtranten ſchleunigſt.
Aus Kaſſel wird berichtet: Die Maifeier hatte gegen
das Vorjahr ein entſchieden ſtilleres Gepräge. Die
Beteiligung war längſt nicht ſo ſtark, da die Bau
und Holzarbeiter wegen der ihnen angedrohten
14 tägigen Ausſperrung ſich an der Maifeier nicht
beteiligten. Vormittags zogen kleinere Gruppen von
Metallarbeitern durch die Stavt. Die Maifeier
verlief ohne Ruheſtörung und hat überhaupt nur ganz
vereinzelte Betriebe berührt. Jn einzelnen Fabriken
war ein Teil der Arbeiterſchaft heute zur Arbeit nicht
erſchienen. Aus München wird gemeldet: Der
erſte Mai iſt in München total verregnet. Es
feierten etwa 10 000 Arbeiter, zumeiſt aus der Metall
und Holzbranche.

Volks wirtschaftliches,
Für und gegen den Elſter-Saalkanal.

Aus Leipzig, k. Mai, wird uns berichtet: Der
hieſige Verein ſelbſtändiger Kaufleute zur
Wahrung berechtigter Jntereſſen beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Verſammlung ebenfalls mit dem
Projekt des ElſterSaalkanals und trat ein

Seilage zum
e e Freitag den 3. Mat 1907.

mütig für eine Verbindung Leipzigs mit
der Saale (Creypau) ein. Die Verſammlung er
klärte, daß ſte auch auf dem Boden der Reſolution
ſtehe, die am 22. April gefaßt worden iſt; ſie er
wartet jedoch von den Stadtverordneten, daß ſie nicht
allein der vom Rat vorgeſchlagenen Zinsgarantie
von 30 000 Mk., ſondern in richtiger Erkenntnis der
Intereſſen Leipzigs, der vollen Zinsgarantie
für den Kanalbau Leipzig Creypau zuſtimmen werde.

Dagegen hat in Oſchatz eine Verſammlung
gegen das Kanalprojekt Elſter-Saale Stellung ge
nommen und ſich für die Anlage eines Kanals
LeipzigRieſa ausgeſprochen. Die Verſammlung,
in der ſich auch Generalſekretär Racoczig aus Berlin
für das Oſchatzer Projekt ausſprach, nahm folgende
Reſolution an: „Die am 30. April im Amtshof in
Oſchatz tagende, aus allen Bevölkerungkreiſen und
Erwerbsſtänden aus Oſchatz und Umgebung beſuchte
öffentliche Volksverſammlung tritt mit aller Entſchieden
heit für eine Kanalverbindung zwiſchen der Elbe bei
Rieſa und Leipzig nach dem von der Firma
Kaveſtadt u. Contay aus Berlin im Jahre 1899
entworfenen Projekt ein. Sie erblickt in der
Ausführung dieſes Projektes und im eventuellen Bau
eines Stichkanals nach Chemnitz eine be
deutſame Förderung nicht nur des Jntereſſes der
an der Kanalſtrecke belegenen Städte und Ortſchaften,
ſondern auch eine Forderung von Jndufſtrie, Gewerbe,
Landwirtſchaft und Handel im ganzen Königreich
Sachſen, während ſte in dem Bau eines Kanals von
Leipzig nach der Saale eine erhebliche Schädigung
ſowohl der gewerblichen, als auch der finanziellen
Intereſſen des ſächſiſchen Staates zugunſten Preußens
und einer kleinen Gruppe von Leipziger Intereſſenten
ſteht. Die Verſammlung bedauert daher die
Stellungnahme der Leipziger Handelskammer und des
Leipziger Rates, die geeignet iſt, bei Ausführung des
Saalkanalprojektes die Kräfte zu zerſplittern und den
Bau eines Kanals Rieſa Leipzig zu verhindern. Die
Verſammlung proteſtiert daher gegen die
Uebernahme einer Zinsgarantie für den
Kanal Leipzig-CreypauSagle durch den
Staat und beauftragt die Leitung der Verſammlung,
bei der Königlichen Staatsregierung und den beiden
Häuſern des Landtages gegen die Uebernahme einer
ſolchen Garantie vorſtellig zu werden. Weiter wird
die Verſammlungsleitung beauftragt, bei dem Stadtrat
und den Stadtverordneten zu Oſchatz um Unterſtützung
dieſes Projektes nachzuſuchen. Die Verſammlung
hält zur Förderung des Kanal Projektes RieſaLeipzig
den Zuſammenſchluß der intereſſterten Städte und
Ortſchaften zu einem Zweckverband für erforderlich,
der zunächſt eine Nachprüfung des Projektes von 1899
auf ſeine techniſche Durchführbarkeit und die Koſten
zu veranlaſſen und feſtzuſtellen hätte, wieweit die
Aufbringung einer Zinsgarantie durch dte intereſſterten
Städte, Ortſchaften und ſonſtigen Intereſſenten er
möglicht werden kann, um darauf eine energiſche
Aktion für dieſen Kanal in die Wege zu leiten. Die
Verſammlung erſucht die Leitung, auch in dieſem
Sinne bei dem Stadtrat in Oſchatz vorſtellig zu
werden und auch ferner für die Unterſtützung des
Kanals Rieſa Leipzig geeignete Schritte zu tun.“

Provinz und Amgegend.
Halle, 1. Mai. Heute morgen ſind etwa 80

Wagenführer der Stadtbahn (Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft Berlin) in den Streik ein
getreten, ſodaß der Betrieb nur noch auf den beiden
Hauptlinien aufrecht erhalten werden konnte, wo er
aber vorausſichtlich abends um 9 Uhr auch ganz ein
geſtellt werden muß, weil es an der erforderlichen
Wechſelmannſchaft fehlt. Den beiden hieſigen Straßen
bahnen war von dem Regicrungspräſidenten die Ein
führung der achtſtündigen Dienſtzeit für das Fahr
perſonal vorgeſchrieben worden. Während nun die
Halleſche Straßenbahn dieſer Verordnung nachgekommen

iſt, erklärte die A. E.-G., daß ſie für die Stadtbahn
die erforderlichen Arbeitskräfte nicht einſtellen könne.
Sie hat damit auch erreicht, daß ihr eine zehnſtündige
Beſchäftigungszeit zugeſtanden worden iſt, ebenſo wie
ſie bis jetzt Schaffner nur auf den Hauptlinien an
geſtellt hat. Die Leute verlangen nun, daß die für
die Straßenbahn gültige Vorſchrift auch für die Stadt
bahn eingeführt wird und ſie die gleiche Dienſteinteilung
wie ihre Kollegen bei der Stadtbahn erhalten. Lohn
forderungen werden nicht geſtellt.

Etlenburg, 2. Mai. 5. Verbandstag
mitteldeutſcher Konſumvereine. Aus den
zweitägen „Verhandlungen, denen 156 Delegierte von
67 Ge nſchaften (der Verband zählt deren 113)
beiwohntſf, iſt hervorzuheben der Beſchluß über die
Anſtellung eines Verbandsſekretärs zum 1.
Oktober mit einem Gehalt von nicht unter 3000 Mk.,
wodurch ſich freilich eine etwa 50prozentige Er-

terſeburger Correſpondent
33. Jahrg

höhung der Beiträge der Vereine notwendig
macht. Ferner wurde u. a. ein Antrag des Herrn
Schmidtchen Magdeburg angenommen, der auf den
gemeinſchaftlichen Wareneinkauf bei der Großeinkaufs
geſellſchaft, ſowie auf die Förderung der Eigenproduktion
hinweiſt. Als Tagungsort für den nächſten Verbands
tag wurde Quedlinburg gewählt.

t Teuchern, 1. Mai. Eine gräßliche Blut
tat hat geſtern abend über eine hieſige Famlie tiefe
Trauer gebracht. Der zwanzigjährige Bergarbeiter W.
von hier hat ſeinem von der Arbeit heimkehrenden
Schwager unterwegs aufgelauert und ſieben Schüſſe
auf ihn abgefeuert, von denen aber glücklicherweiſe
nur zwei getroffen und den Schwager ſchwer verletzt
haben. Ein hinzukommender anderer Schwager ver
anlaßte den Wüterich, von ſeinem Opfer abzulaſſen.
Darauf richtete der junge Menſch die Mordwaffe auf
ſich ſelbſt. Er war ſofort tot, da beide Schüſſe
durch die Schläfe bezw. durch das Ohr in den Kopf
gedrungen waren. Er ſoll ſich mit dem Gedanken
ſchon längere Zeit getragen und denſelben auch wieder
holt geäußert haben. Die Urſache zu dem Ver
brechen war, daß ſich der junge Menſch bei der Ver
teilung einer Verſicherungsſumme von 200 Mk. unter
ſeinen Geſchwiſtern durch den Schwager benachteiligt

glaubte. (W. Tgbl.)
Staßfurt, 2. Mai. Auf ver elektriſchen

Streckenförderung im Schachte des Salzwerkes Neu
ſtaßfurt wurde geſtern der als Maſchinenführer be
ſchäftigte Arbeiter Trippler von ſeinem Zuge
überfahren und ſofort getötet. Jn der
Fabrik IV desſelben Werkes ſtürzte der 19 jährige
Arbeiter Komitſch aus Löderburg in einen Behälter
mit heißer Lauge und erlitt ſo ſchwere Verbrühungen,
daß er bald nach ſeiner Einlieferung in das hieſige
Krankenhaus ſtarb.

t Balklenſtedt a. H., 1. Mai. Beim Verladen
von Langholz auf dem hieſigen Stadtbahnhofe wurde
geſtern nachmittag der 12 jährige Sohn des Fuhrherrn
Günther hier von einem zur Seite ſchnellenden
Stamme ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß der Knabe
ſchon am Abend ſtarb.
t Deuben, 1. Mai. Mit dem 8 Uhr Zuge

wurden Montag morgen ſechs Gefangene des
Landgerichts Naumburg unter polizeilicher Bedeckung
nach hier gebracht. Es waren ausländiſche
Arbeiter (Kroaten), die vor mehreren Wochen im
Tagebau auf Grube von Voß beſchäftigt waren.
Dort hatten ſie eines Tages revoltiert und beträcht
lichen Schaden angerichtet und waren dann nach
Streckau gezogen, wo ſie ihren Unfug fortſetzten.
An letzterem Orte hatten ſie u. g. eine Arbeiter
wohnung überfallen und die daſelbſt hauſenden
Arbeiter aufgefordert, das ſämtliche Geld aus
zuliefern und einen Arbeiter, der ſich geweigert hatte,
mit dem Meſſer ſo zugerichtet, daß er der Wunde
erlegen iſt.

Friedrichroda, 1. Mai. Veorvergangene
Nacht und geſtern morgen ſind im Gebirge wieder
nicht un beträchtliche Schneemaſſen nieder
gegangen. Die Temperatur war in der Nacht auf
Nullgrad gefallen.

t Eisleben, 1. Mai. Eine geſtern hier in
Sachen der geplanten Bahn Eisleben-Rott-
leberode abgehaltene Verſammlung hat das erfreu
liche Ergebnis gehabt, daß der Bau der Strecke
EislebenDankerode nunmehr geſichert iſt.

t Delitzſch, 1. Mai. Der Haushaltsplan
des Kreiſes Delitzſch wurde für das neue
Geſchäftsjahr in Einnahme und Ausgabe auf
198 000 Mk. feſtgeſetzt und das Steuerſoll mit
97000 Mk. genehmigt. Der Ueberſchuß der Kreis
ſparkaſſe aus dem vergangenen Jahre beläuft ſich auf
60 000 Mk., wovon allein 52 000 Mk. zu Straßen
bauten Verwendung finden.

t Eiſenach, 2. Mai. Der Kaiſerbeſuch auf
der Wartburg erfolgt am nächſten Sonnabend.

Dresden, 1. Mai. Der Zementarbeiter
Böcker, der am 21. April mit ſeiner Ehefrau, die
alsbald verſtarb, auf dem Stübelplatze von einem
Automobil überfahren wurde, iſt im Johann
ſtädter Krankenhauſe an den Folgen des erlittenen
Halswirbelbruches verſtorben. Der Unfall hat ſo
mit drei Menſchenleben gefordert, da ſich be
kanntlich der Chauffeur aus Furcht vor Strafe
erhängte.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3 Mai 1907.

Ein bischen Liebenswürdigkeit. Am
1. Mai trat, wie allgemein bekannt, für ganz Deutſch
land die neue Perſonen Tarif Reform auf der Eiſen
bahn in Kraft. Wir wollen den Jnhalt der neuen
Beſtimmungen hier nicht nochmals wiederholen, wir
wollen auch hierbei nicht weiter darauf eingehen, ob



der alte Stand der Dinge beſſer war, wie der kommende,
oder ob das umgekehrte der Fall iſt. Jeder wird ja
an ſeinem eigenen Portemonnaie erſehen, wie gut es
ver hohe Rat der deutſchen Eiſenbahn Verwaltungen
mit uns gemeint hat. Aber haben die Behörden viel
erneuert, angeordnet und vorgeſchrieben, ein Zauber-
kraut, das gerade beim PerſonenVerkehr an den Eiſen
bahn Abteilen nötig iſt, können ſie nicht geben, das
muß das verehrte, aber ſo ſehr ungeduldige, zuweilen
auch rechthaberiſche Publikum mitbringen. Es heißt:
Ein bischen Liebenswürdigkeit! Damit erreicht man,
wenn ſie von allen Seiten geübt wird, unendlich viel,
weit mehr, als mit den kurzen Worten, ich habe auch
meine Eiſenbahn Fahrkarte bezahlt und verlange mein
Recht! Gewiß, ſein Recht ſoll Jeder haben, aber in
einem ſo engen Raum, wie ein Eiſenbahn Abteil es
iſt, kann beim beſten Willen nicht alles möglich ge
macht werden. 3. B. nicht, wenn in einem Abteil
vritter Klaſſe ſich die vorgeſehenen acht Paſſagiere be
finden, aber ſoviel Gepäck mit ſich führen, daß es für
die Gepäckhalter von zwei Abteilen reicht. Das Gepäck
im Eiſenbahnwagen iſt nämlich der wunde Punkt,
der Prufſtein der menſchlichen Liebenswürdigkeit und
Rückſtchtnahme. Das Freigepäck hört auf, alles auf
gegebene Gepäck iſt mit einer Gebühr zu bezahlen.
Ganz natürlich wird fortan noch mehr Gepäck, als
bisher, mit in den Eiſenbahnwagen genommen werden,
und die Hoffnung, daß Mitreiſende kein oder nur
ganz wenig Gepäck mit ſich führen, wird in Zukunft
ſich noch weniger erfüllen, wie bisher. Und wer
bisher ſchon wußte, was für Blicke bei einer er
ſchwerten Unterbringung der Gepäckſtücke von den
Intereſſenten einander zugeſchleudert wurven, der wird
ſich über die Zukunftsmöglichkeiten geringen Zweifeln
hingeben. Male es ſich einer aus, wenn ein Reiſender
ſein Gepäck über einen unbeſetzten Platz fortverſtaut
hat, und in letzter Minute kommt ein Paſſagier mit
ebenfalls ſtarker „Fracht“ Der Schaffner wird
natürlich raten, die Sachen aufzugeben, aber wie
gern ſpart der Deutſche, und erſt recht die Deutſche,
eine halbe Mark und wenn es auch nur eine viertel
wäre? Da hilft am beſten Rückſichtnahme, ein
bischen Liebenswürdigkeit. Gewiß, ein Abteil iſt eng,
wenn vollbeſetzt unter Umſtänden ſogar ſehr eng, aber

auf's Dach kann doch niemand hinaus, und mit
Geduld kommt man auch über eine kritiſche Situation
fort. Darin kann der Norddeutſche von ſeinem ſüd
deutſchen Bruder viel lernen ſüdlich vom Main kann

man bald ein treuherziges „Warten S, ich hilf Jhnen,
Herr Vetter!“ hören, wenn man mit ſeinen ſteben
Sachen nicht recht unterkommen kann. Der Nord
deutſche läßt ſtch damit Zeit, meiſt nicht aus be
ſtimmter Abſtcht allerdings, ſondern weil er nicht
weiß, wie ſeine Freundlichkeit aufgenommen wird.

Die ſchwere Kunſt des Reiſens wird leicht bei ein
bischen Liebenswürdigkeit!

Die Ankunft der Nachtigall. Endlich
können wir die von verſchiedenen Seiten beſtätigte
Mitteilung machen, daß am Donnerstag früh dir
erſte Nachtig all im hieſtgen Schloßgarten gehört
worden iſt. Während die Königin unter den ge
fiederten Sängern ſonſt bereits Mitte April in unſeren
Gegenden einzutreffen pflegte, hat ſie ſich in dieſem
Jahre infolge des unfreundlichen winterlichen Wetters
um etwa 14 Tage verſpätet. Hoffen wir nunmehr, daß
der Frübling mit der Nachtigall ſeinen endgültigen
Einzug halten wird und daß dieſer vor allen anderen
mit Recht geſchätzte geflügelte Sänger auch in ge
wohnter Zahl bei uns eintrifft und verbleibt. Gerade
in den erſten Tagen nach ſeiner Ankunft iſt beſondere
Aufmerkſamkeit, ja ſogar Vorſicht und Wachſamkeit
geboten, damit unſer Beſtand an Nachtigallen nicht
durch Wegfangen noch verringert wird. Mögen vie
Aufſichtsorgane, unterſtützt von allen Tier und Natur
freunden, ganz beſonders darüber wachen, daß die
Vogelfänger ihr ſchlimmes Gewerbe nicht treiben
können. Unſere Singvögel ſind ein Gemeingut der
Geſamtheit, und kein Einzelner hat das Recht, ſich
ein ſolches Tierchen anzueignen und dadurch unſere
Gärten und Anlagen ihres koſtbarſten Schmuckes zu
berauben.

Ein Liberaler Parteitag des Begzirks
verbandes Halle findet am Sonntag den 5. Mai er.
in Halle im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. vie Anſtellung
eines Parteiſekretärs für den Bezirk. Jnfolge dieſes
überaus wichtigen Beratungsgegenſtandes iſt eine
zahlreiche Beteiligung der Parteifreunde auch aus

dem Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt dringend er
wünſcht. Die Verſammlung beginnt vormittags
11 Uhr.

Die Maifeier der Genoſſen iſt auch in
unſerer Stadt wie auch im Kreiſe völlig harmlos
verlaufen. Die Beteiligung an der in der „Funken
burg“ ſtattgefundenen Demonſtrationsverſammlung
am Vormittag war gegenüber der vorjährigen noch
weit geringer. Etwa 70 bis 80 Genoſſen hatten
ſich diesmal zuſammengefunden der Lagerhalter
A. Müller von hier ſprach über die Bedeutung des

vie Verſammlung endete mit der An

Perantwor:

nahme der unvermeidlichen Reſolution. Am Nach
mittag fand ein Ausflug nach KötzſchenBeuna ſtatt,
an dem ſich aber auch nur ſehr wenige Genoſſen beteiligten
Ein Vergnügen am Abend beſchloß den „Weltfeiertag“.
Das Alltagsleben in der Stadt wurde durch die
„Feier“ nicht im geringſten berührt. Ebenſo harmlos
und mit der überaus geringen Beteiligung wie hier
iſt die Maifeier überall verlaufen, wie unſere Leſer
aus dem beſonderen Artikel an der Spitze der Beilage
erſehen.

Hus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreilen.

s Oberbeuna, 1. Mai. Die Deutſch Oeſter
reichiſche Bergwerksgeſellſchaft A. G. zu Dresden,
(Bergwerksdirektor Gebhard) hat ihr Bureau in
vem früheren Wirtſchaftsgebäude des Mühlengrund
ſtücks hierſelbſt aufgeſchlagen. Das Wohnhaus, das
bisher von Herrn Gutsbeſitzer Bartholomäus bewohnt
war, wird nunmehr Herr Direktor Gebhard beziehen.
Die Geſellſchaft läßt gegenwärtig einen längeren
Graben anlegen, der vom alten Tagebau der
Mylius' ſchen Braun kohlengrube durch den Dorfteich
und Dorfanger in die Geiſel führt. Der Graben
ſoll ſpäter zur Ableitung der Grubenwäſſer dienen.

s Körbisdorf, 2. Mai. Der Aufſichtsrat
der Zuckerfabrik Körbisdorf hat beſchloſſen,
der demnächſt in Halle ſtattfindenden General
verſammlung der Aktien Geſellſchaft die Verteilung
einer Dividende von 9 Prozent vorzuſchlagen.

w. Dölknitz, 1. Mai. Herr Rittergutsbeſitzer
Goevecke veranſtaltete geſtern unter ſtarker Beteiligung
ſeitens der Intereſſenten eine Auktion der in
ſeinem Privatforſte geſchlagenen Nutz-
hölzer. Die Nachfrage nach Eſchenbolz/ war be
ſonders ſtark, ſo daß z. T. das fünffache des Tax
wertes bezahlt wurde. Eiche und Rüſter mußten
teils unter Taxe verkauft werden. Eine Verſteigerung
des Brennholzes ſoll am nächſten Sonnabend ſtatt
finden.

s Von der Unſtrut, 1. Mai. Der verfloſſene
April trug bis auf einige wenige Tage vollſtändig
den Charakter eines Wintermonats und faſt in
allen Nächten ſank das Thermometer 4 bis 50 unter
den Gefrierpunkt, ſo daß am Morgen eine Bearbeitung
der Felder unmöglich war. Die Höhenzüge der Finne
waren wiederholt mit dichter Schneedecke überzogen.
Infolgedeſſen iſt auch die Vegetation auffallend gegen

andere Jahre zurückgeblieben und nicht einmal vie
Kirſchbäume vermochten ihren Blütenſchmück zu ent
falten. Beſonders nachteilig iſt auch die anhaltend
rauhe Witterung für den Wildſtand geweſen, da der
erſte Satz Haſen faſt vollſtändig zu Grunde ge
gangen iſt.

s Freyburg, 1. Mai. Das Schöffengericht
verurteilte den Landwirt Artur Hündorf-Crumpa,
der gelegentlich einer Jagd in Gröſt den als Treiber
fungierenden 15 Jahre alten Landwirte ſohn Oswald
Lange daſelbſt aus Fahrläſſigkeit angeſchoſſen hatte, zu
50 Mk. Geldſtrafe.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai: Etwas

wärmeres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres
Wetter mit etwas Regen. 4. Mai: Abwechſelnd
heiter und wolkig mit Regenſchauern und wenig ver
änderter Temparatur.

Vermischtes.
(Ein ſchweres Bauunglückauf der Spandauer

Chauſſee bet Berlin.) Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Güter zug und einem Wagen der
Spandauer elektriſchen Straßenbahn hat ſich Mittwoch
abend in der ſiebenten Stunde auf der nach Spandau führenden
Chauſſee unweit der Kontrollſtation Ruhleben ereignet.
Es wurden dabei zwei Perſonen getötet, neun ſchwer
und drei leicht verletzt. Die von dem Unfall Be
troffenen waren ſämtlich Paſſagiere der Straßenbahn. Schuld
an der Kataſtrophe trägt der an dent Bahnübergang poſtierte
Straßenbahnwärter, der die das Gleis der elektriſchen Bahn
ſperrende Barriere zu früzeitig heraufließ. Ueber den aufſehen
exregenden Unglücksfall von dem meiſt Bürger von Spandau
betroffen wurden, werden die nachfolgenden Einzelheiten ge
meldet: Um 6 Uhr 20 Minuten kreuzte ein von Spandau
kommender Arbeitszug, der Eiſenbahnmaterialien mit ſich
führte, die Spandauer Chauſſee an der oben bezeichneten
Stelle; ordnungsmäßig wurden beide Schranken geſchloſſen
der Zug fuhr vorüber, und der Spandauer Straßen
bahnwagen Nr. 72, der auf der Fahrt nach dem
Bock zu begriffen war, hielt unmittelbar vor der herabgelaſſenen
Barriere. Als der letzte Wagen des Arbeitszuges vorüber
gefahren war, ließ der Straßenbahnbeamte ſeine Schranke
nach oben ſchnellen, und der elektriſche Wagen, der mit zwölf
Perſonen und dem Führer beſetzt war, ging mit voller Kraft
vorwärts. Jm ſelben Augenblick aber eilte ein von einer
Lokomotive geſchobener Güterzug, der bisher durch den Arbeitszug

verdeckt geweſen war und daher dem Barrierenwärter nicht
ſichtbar wurde, in entgegengeſetzter Richtung nach Spandau zu
über die Chauſſee. Die Kataſtrophe war unvermeidich. Der
Straßenbahnwagen wurde von dem erſten Wagen er
faßt, etwa dreißig Meter mitgeſchleift und dann
auf freiem Felde zur Seite geworfen. Die Paſſagiere waren
von der Schnelligkeit der über ſie hereinbrechenden Kezgſtrophe
ſo überraſcht, daß kein einziger Zeit hatte, au igene

Rettung zu denken. urdendie einen durch die andere wurden
Jn furchtbarem Durcheinande
Scheiben geſchleudert,

m

Nordhauſen, 2. Mal Wegen

zwiſchen die zertrümmerten Teile bes Obergeſtells feſtgeklemmt,
während zwei Perſonen unter die Räder des Eiſenbahn
wagens gerieten? dieſe beiden letzteren, ein elffähriges Mädchen
und ein Lehrer aus Spandau, wurden ſofort getötet,
während die anderen zwölf meiſt ſchwere Verletzungen erlitten.

Die Namen der Toten und Verunglückten
ſind die nachfolgenden: Getötet wurden: 1. die
elfiährige Margarete Karow, Tochter des Oberpoſt
ſekretärs Karow aus Spandau, Triſtſtraße 3, 2. Lehrer
Pohl, ebendort wohnhaft. Schwerverletzt ſind
I. Frau Lehrer Pohl, die Gattin des tödlich Verunglückten,
2. Frau Oberpoſtſekretär Karvw, die Mutter des getöteten
Kindes, 3. Frau Nietzenberg, Schwiegermutter der Frau
Karow, 4. Witwe Ackermann, 5. deren Sohn, der 13 jährige
Schüler Leopold Ackermanun, ſämtlich in Spandau, Triftſtraße
3 wohnhaft, 6. das Dienſtmädchen Wilhelmine Preslin aus
Charlottenburg, 7. der Führer des von der Kataſtrophe
betroffenen Straßenbahnwagens 72 Friedrich Richard, Spandau,
Judenſtr. 3 wohnhaft, 8. Kaufmann Joſef Panneck aus der
Schillerſtr. 82 zu Charlottenburg, 9. Frau Dorn, Berlin,
Göbenſtr. 4. Leicht verletzt ſind: 1. Elfriede Ackermann,
Tochter der ſchwerverletzten Witwe A. aus Spandau, 2.
Maurer Wilhelm Lemme aus Spandau, Plantagen Allee 1b,
3. Obermeiſter Finder aus der Brüderſtr. 24 zu Spandau.
Als Schuldiger an dem ſchweren Unglück wurde am Donners
tag der 17 jährige Schrankenwärter der Spandauer Straßen
bahn Vermomm verhaftet.

Pulverdepot in die Luft geflogen.) Das
Pulverdepot des Bergwerkes von Fontaine de Roche bei
Nancy, das 800 Kilogramm ſchwarzes Pulver und
ſonſtige Sprengſtoffe enthielt, flog Mittwoch nacht in die
Luft. Der Sachſchaden iſt erheblich. Es handelt ſich allem
Anſcheine nach um einen vorbereiteten Anſchlag.

(Grubenunglück in Amerika.) Am Mittwoch
erfolgte auf den Whikklegruben bei Skorbora bei Charlestown
(Weſtvirginia) eine Exploſion, durch die viele Menſchen
getötet und verwundet wurden. Zurzeit der Exploſion
befanden ſich über 100 Arbeiter in der Grube.

GGBergarxbeiterſtreik.) Der Streik unter den
Bergleuten der Rombacher Hüttenwerke bei Straßburg i. E.
iſt umfangreicher, als die Direktion zugeben will; es ſind über
1000 Arbeiter im Ausſtand. Mittwoch nachmittag fanden
Verhandlungen von Delegierten der Streikenden mit dem
Generaldirektor der Rombacher Hüttenwerke Hinsberg ſtatt,
die morgen fortgeſetzt werden.

(Die Beſtechun gsaffäre von San Francisco.)
Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge ereignete ſich in dem be
kannten San Franciscoer Beſtechungsprozeß ein ſenſa
tioneller Zwiſchenfall. Bürgermeiſter Schmitz er
klärte, er wolle zurücktreten und ſeine wie die Beſtechungs
und Erpreſſungsvergehen der übrigen Beamten geſtehen, wenn
er damit Strafloſigkeit erlange.

(Ein unvernünftiges Weib.) Die Frau eines
Stellenbeſitzers in Podewils (Kr. Oppeln) hat aus Aerger
darüber, daß ſich ihr Ehemann nach der Rückkehr von der
Kontrollverſammlung wieder entfernte, ihrem dreijährigen
Söhnchen eine Hand abgeſchnitten.

Nachrichten.
ungieſtgen

aus
an der Maifeler ſind von mee
Tabakfabriken insgeſamt 500 Arbeiter
geſperrt worben.

Berlin, 2. Mai. Die Berliner mediziniſche
Geſellſchaft hat den Geheimrat Profeſſor
Senator mit großer Mehrheit zum erſten Vor
ſitzenden als Nachfolger Bergmanns gewählt.

Brüſſel, 2. Mai. Die hieſige Polizei beſchäftigt
ſich mit dem Fall eines ehemaligen Unteroffiziers, der
angeblich für veutſche Zwecke Spionagedienſt
in Belgien und Frankreich trieb und Kameraden
dafür werben wollte drei weitere Verhaftungen find
erfolgt.

Brüſſel, 2. Mai. König Leopold, ver
geſtern, wie angekündigt, den Miniſter Dr. Trooz in
längerer Audienz empfing, hat ſich heute die Mit
glieder des neuen Kabinetts vorſtellen laſſen. Am
nächſten Dienstag werden Senat und Kammer zu
ſammentreten, um die miniſterielle Erklärung ent
gegenzunehmen.

Warſchau, 2. Mai. Der geſtrige Tag verlief
hier ruhig. Nachts überftelen zwiſchen Pabianice
und Zdunskawola bewaffnete Räuber fünf Ar
beiter, die auf einem Fuhrwerk Waren nach
Pabianice brachten, erſchoſſen alle fünf und
verſenkten die Leichen im Nerfluſſe.

Paris, 2, Mai. Der König von England
iſt geſtern nachmittag gegen 5 Uhr inkognito hier ein
getroffen und vom engliſchen Botſchafter ſowie
dem Miniſter des Aeußeren Pichon am Bahnhofe
empfangen worden.

London, 2. Mai. Die Kolonialkonferenz
beſchäftigte ſich in den letzten zwei Tagen mit einer
Reſolution der Premierminißer, die eine gegenſeitige
Vorzugsbehandlung aller Teile des Reiches zu ein
ander befürwortet. Alle Kolonien hätten ſich geeinigt,
und man wünſche, daß das Reich ſich ihnen anſchließe
zum Segen des Ganzen.

Waren und Produnktenbörſe.
Berlin, 1. Mai Weizen, Roggen, Hafer

Mais und Rüböl geſchäftslos, wegen Jnſolvenz einer
Firma.

Getreidebeſtände am 30. April: Weizen 1565 t (gegen den
Vormonat weniger 2061 t), Roggen 78 4 t weniger 1268
Hafer 7717 t (weniger 1141 Gerſte 2727 t (weniger
1691 Mais 3218 t (wehr 2105 1).

Jn Zuſammenhang mit den vorgekommenen Jnſolvenzen
ſtockte das Geſchäft an der Getreidebörſe. Erſt am Schluß
ſollen Durchſchnittéspreiſe für Lieferungsgeſchäfte amtlich feſt
geſtellt werden. Greifbares Getreide wurde feſtgehalten. Eine
Beeinfluſſung durch das flaue Nordamerika und durch die
Ermittelung der hieſigen Getreidebeſtände war nicht wahr
nehmbar.

tliche Redacktton, Druck ad Verlag von Th. Röß ger in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 103.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 103. Freitag den  3. Mai 1907. 33. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







